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[Siehe unten die Anmerkungen zu derartigen Prognosen. A. d. Übers.]

Europa könnte einen der kältesten Winter seit Jahrzehnten erleben.
Langfristige Prognosen deuten darauf hin, dass die Temperaturen in Nord-
und Osteuropa regelmäßig auf -25 °C sinken könnten, wobei sogar in den
südlichen Regionen mit Frost zu rechnen ist.

Prognostiker verweisen auf ein Zusammentreffen natürlicher Faktoren:
eine sich verändernde Luftmassenzirkulation, sich verstärkende arktische
Hochdruckgebiete und eine Abkühlung des Atlantiks – all dies führt zu
lang anhaltenden Kälteeinbrüchen auf dem gesamten Kontinent.

Eine neue Analyse der Climate Impact Company unterstreicht, dass die
Saison  2025-26  mit  einer  winterlichen  Ostphase  der  Quasi-Biennial
Oscillation (-QBO) zusammenfällt – einem Muster, das historisch mit
Episoden plötzlicher stratosphärischer Erwärmungen (SSW) in Verbindung
gebracht wird, die schwere arktische Ausbrüche auslösen können.

„Im Allgemeinen sind SSW-Ereignisse, die zu arktischen Ausbrüchen führen
können, während einer östlichen QBO wahrscheinlicher“, heißt es in dem
Bericht.
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Bei der Untersuchung von sieben vergleichbaren Wintern seit 1979 wurden
8 bedeutende SSW-Ereignisse in 21 Wintermonaten festgestellt, darunter
Januar 2006, 2015 und 2024 – jedes davon mit einer starken Erwärmung der
Polarregion  im  10-hPa-Niveau.  Bei  einem  Ereignis  im  Dezember  1989
konzentrierte  sich  die  Erwärmung  auf  Quebec,  was  zu  Rekordkälte  im
mittleren und östlichen Teil der Vereinigten Staaten führte:

Die diesjährigen Analogien deuten auf eine ähnliche Konstellation hin –
östliche QBO, Rückgang der Sonnenaktivität, Abkühlung des Nordatlantiks
–,  die  blockierte,  nördliche  Wetterlagen  und  möglicherweise  extreme
Kälte über den Landmassen der nördlichen Hemisphäre während des Winters
begünstigt.
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Die Wetterdienste im Baltikum fordern die Einwohner schon jetzt auf,
ihre Heizungsanlagen und Isolierungen frühzeitig zu überprüfen.

Wenn sich die Prognosen bestätigen, könnte der Winter 2025/26 mit den
brutalen  Kälteperioden  Mitte  der  2000er  Jahre  mithalten,  als  die
Temperaturen in großen europäischen Städten regelmäßig unter -20 °C
sanken.

Link:
https://electroverse.substack.com/p/russias-record-45c-blizzards-slam?ut
m_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email
(Zahlschranke)
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Versuche,  ganze  Jahreszeiten  vorherzusagen  sind  so  alt  wie  die
Wettervorhersage selbst. Das fing ja schon im Mittelalter an mit den
sog. „Bauernregeln“. Siehe dazu den ausführlichen Beitrag von mir hier.
Darin ist dargelegt, unter welchen Umständen diese Bauernregeln auch
heute noch durchaus ihre Berechtigung haben.

Generell  gibt  es  zu  Vorhersagen  aktuell  zwei  Verfahren,  nämlich
numerische  Simulation  und  statistische  Extrapolation.  Die  numerische
Simulation  ist  nach  spätestens  10  Tagen  (!)  aber  schon  völlig
unbrauchbar, wie in diesem Beitrag erläutert. Der statistische Ansatz
dagegen – ebenfalls in dem Beitrag erläutert – hat durchaus ebenfalls
seine  Berechtigung,  etwa  in  der  zeitlichen  Abfolge  des  Musters  von
Rossby-Wellen oder genauer der Änderungen derselben.

Der  Kurzbeitrag  oben  von  Cap  Allon  gehört  auch  in  die  Kategorie
statistischer  Ansatz,  nur  mit  ganz  anderen  Parametern.  Es  wird
interessant sein zu beobachten, wie der kommende Winter nun tatsächlich
abläuft. Einen ersten Hinweis liefert die Tatsache, dass die NAO seit
Wochen zumindest im Vergleich der letzten Jahre derzeit nur noch ein
Schatten ihrer selbst ist.

Hierzu meine eigene unmaßgebliche Ansicht: Wie in den oben verlinkten
Beiträgen beschrieben ist der Zeitraum Ende November / Anfang Dezember
aus statistischer Sicht ein entscheidender Zeitpunkt zur Abschätzung der
kommenden Winterwitterung.

Daher treffe ich folgende Aussage: Sollte sich Ende November / Anfang
Dezember  eine  winterliche  Wetterlage  einstellen  (wobei  es  nicht
unbedingt sofort extrem kalt werden muss), ist davon auszugehen, dass
der  kommende  Winter  deutlich  kälter  als  normal  ausfallen  wird  oder
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zumindest ein paar intensive Kältewellen mit sich bringt.


